Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Dreißigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 26. Ratibor den 31. Maͤrz 1832. 


Die resp. auswärtigen Abonnenten dieſes Blattes, werden ergebenſt erſucht 
die Praͤuumeration für das nachſte Quartal ſchon vor dem Beginne deſſelben, 
bei den resp. Königl. Poſtaͤmtern gefälligft zu bewirken. 


Die Redaktion des Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


Es wird hierdurch bekaant gemacht, daß das im Toſter Kreiſe belegene laud⸗ 
ſchaftlich auf 19321 rthlr. 20 ſgr. 6 pf. taxirte Rittergut Zacharzowitz oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, und der lezte und peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin auf den bten October 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober- 
landesgerichts-Aſſeſſor Drogand im hieſigen Oberlandesgerichte anſtehyet. 

Ratibor, den 25. November 1831. 
Koͤnigl. Ober = Landes = Gericht von Oberſchleſien. 


Kuhn. 


Den Freunden der Muse. 


Schön ist's, wenn mit regem Fleisse Rosendüfte — Lorbeers Zier — 
Jemand — (wie er immer heisse) — o! was freut ihn alles hier! 


auf dem Pfad der Amtlichkeit Nie entfliehn ihm leer die Stunden; 
liebt der Musen Heiterkeit! zaubrisch hält, an fich gebundlen, 
Ihm bleibt stets ein froher Sinn; ex wohl jeden, der ihm naht! 


Abendhauch Lenz Immergrün — — 


Das Baieriſche Militair im 
Jahre 1800. 


Der verdienſtvolle Herausgeber des: 
„Taſchenbuch für die vaterländiſche 
Geſchichte“, Herr v. Hormayr, hat in 
dem diesjaͤhrigen Jahrgang eine „Kriegs: 
gallerie der Baiern“ aufgeſtellt, worin 
die Miniaturbilder des Fuͤrſten Wrede, 
des Generals Raglowich ꝛc. mit einem 
Tert begleitet ſind, der ihre militairiſche 
Laufbahn ebenfalls en miniature ſchildert. 
Ein Recenſent der Halliſchen Literatur -Sei⸗ 
tung äußert ſich bei dieſer Gelegenheit auf 
eine Weiſe, die wir hierher zu ſetzen nicht 
umhin konnen: 

„Rec. ſieht freilich ein, daß in eine 
Lobrede, was dieſer Aufſatz ſeyn ſoll, keine 
Schattenparrien gehören. allein es thut ihm 
leid daß die Hand des Herrn v. Hormayr 
ſich nicht geſtraͤubt hat, den Baiern auch 
für ihre Thaten im Jahre 1809 einen 
Kranz des Ruhmes zu flechten, ſtatt die 
von ihnen damals veruͤbten Thaten unpar⸗ 
theyiſch zu ſchildern. Herr v. Hormayr 
hat ſicherlich vergeſſen oder verziehen, daß 
die baieriſchen Generale im Jahr 1809 
ſeine Auslieferung verlangten, um ihm. 
wie einem gemeinen Verbrecher, den Prozeß 
zu machen; allein hat er auch vergeſſen 
oder darf er vielmehr als Geſchichtsſchreiber 
vergeſſen, wie die Baiern nach der Schlacht 


bel Wörgel in Tyrol gehandelt haben? 


Alles, was er in der Kriegsgallerie uͤber die 
Folgen dieſes Sieges ſagt, ſind die zwiſchen 
zwey Gedankenſtriche eingeſchloſſenen Worte: 
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— „das ganze Innthal fiel in die Gewalt 
der Sieger.“ — Es iſt gut, daß der Leſer 
durch die Gedankenſtriche erinnert wird 
ſich zu dieſen Worten noch etwas hinzuzu⸗ 
denken; er ſtelle ſich alſo die Staͤdte und 
Ortſchaften des Innthals in hellen Flammen 
vor, und ſehe in der grauenhaften Beleuchtung 
derſelben von hunderte unbewaffneten Maͤn⸗ 
nern, von wehrloſen Weibern und Kindern 
aufgehängt oder niedergehauen, er denke ſich 
ſchwangere Frauen mit aufgeſchnittenen Lei: 
bern und gefangene Tyroler, denen die Zun: 
ge ausgeriſſen wird, denen die Hände auf 
den Kopf genagelt und an denen Graͤuel 
begangen werden, von welchen ſich die Franz 
zoſen mit Abſcheu wegwandten und wegen 
deren der baieriſche General feine Leute Un: 
menſchen nannte, und ſie des Namens 
Soldaten für unwuͤrdig erklärte.“ — — — 

Schauder ergriff mich als ich dieſe 
Worte las! — Das Jahr 1809 gehbrt 
ſchon mit zu der Tulturperiode Deutſchlands, 
und zu Deuiſchlands civilifirten Voͤlkern 
wird bekanntlich das Baieriſche Mili⸗ 
tair mitgerechnet. Wenn man nun nach 
Jahrhunderten die Geſchichte des geſamm⸗ 
ten Deutſchlands wird ſchreiben wollen, 
von welcher Epoche an, wird man wohl 
die Kulturgeſchichte des neunzehnten 
Jahrhunderts zu bezeichnen anfangen wenn 
man das Baieriſche Militair nicht wird 
ausſchließen wollen? — 

Der Rec. fahrt dann fort und fagt.: 

„Der Leſer ſetze alles dieſes zu jenen 
obenangefuͤhrten Worten hinzu, und dann 
frage er ſich, ob die Baiern unter Wrede 


im Jahre 1809 verdient haben, von Herr 
v. Hormayr dem muthigen Vertheidiger 
und patriotiſchen Geſchichtsſchreibers Tyrols, 
gelobt oder getadelt zu werden. Wenn der 
Verfaſſer dem baierifchen Heere die ruͤhm⸗ 
lichſten Kriegsthaten der Vergangenheit zur 
Nachahmung aufſtellt, warum hält er ihm 
nicht auch ſolche Scenen vor? Herr von 
Hormayr tadelr es, daß von dem Tode 
der Dreyhundert an den Thermopyleen, 
von der Heimkehr der Zehntauſend, von 
dem Ruͤckzuge manches Römerheeres vor 
den Parthern die Jugend unaufhörlich höre 
und immerfort geſchrieben werde, daß aber 
großartige Bilder aus der vaterläandiſchen 
Geſchichte der Jugend fremd blieben, — 
nun gut, ſo verhuͤlle man auch vor der 
Jugend ſolche Bilder nicht, aus denen ſie 
Abſcheu vor Thaten lernen kann, welche 
die Gräuel der verwilderten Tlllp'ſchen 
Horden weit hinter ſich zuruͤcklaſſen.“ 

O mögen doch dieſe Worte überall Be: 


herzigung finden! - 
Pappenheim. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der Erbtheilung ſudhaſtiren 
wir hierdurch das auf 35 Rthlr. gewur⸗ 
digte zu Plania sub. Nro. 77. gelegene 
Martin Klimaſchkaſche Ackerſtuck von 
1 Bresl. Scheffel Ausſaat, ſetzen den 
einzigen peremtoriſchen Bietungs-Termin 
in unſerm Seſſions⸗Zimmer auf den Zren 
Mai 1832 Nachmittags um 3 Uhr au, 
und laden Kaufluſtige ein in demſelben 
zu erſcheinen, und zu gewärtigen, daß 
dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt 
werden ſoll, inſofern die Geſetze keine 
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Ausnahme zulaſſen. 
Ratibor, den 21. Februar 1832. 
Koͤnigliches Stadt: Gericht, 


Befanntmadung 


wegen Verpachtung der Vieh⸗Auftriebs- 
Gefalle im ehemaligen Schuͤtzenzwinger. 


Da mit dem 1. July a, c. die Vieh⸗ 
Auftriebs-Gefuaͤlle in dem ehemaligen 
Schützenzwinger hieſelbſt auf drei Jahre 
wieder verpachtet werden ſollen, und wir 
hierzu einen Lieitations-Termin auf den 
2. April c. a. Nachmittags um 3. 
Uhr auf hieſigem Nathhauſe im Comij: , 
ſious⸗Zimmer angelegt haben, fo werden 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen, in dieſem 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote ab— 
zugeben, und alsdann nach eingeholter 
Genehmigung der Stadt- Verordneten⸗ 
Verſammlung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 


Ratibor, den 1. Maͤrz 1832. 
Der Magiſtrat. 


Auctions-Anzeige. 


Im Werner ſchen Haufe, gegenfiber 
dem Neuen = Thore, werden den 2ten 
April d. J. Vormittags um 9 Uhr au, 
Meubles. Hausrath, Glasſachen, Betten, 
Kupferſtiche, Kleidungsſtücke, ein Schlit⸗ 
ten und anderes Mobiliare gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 


Ratibor, den 27. März 1832. 


Im Auftrage des Königl. 
Ober- Landesgerichts von 
Oberſchleſien. 


Der Stadt⸗Gerichis-Direkror 
; v. Tepper. 
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Men ee 


Der Bau eines neuen Schulhauſes in 
Matzkirch ſoll an den Mindeſifordernden, 
und zwar am 2ten April d. J. daſelbſt 
verdungen werden. Qualificirte Bau-Un⸗ 
ternehmer werden zu dieſem Termine eins 
geladen, und Anſchlag, Zeichnung und 
die Bau- Bedingungen in loco vorgelegt 
werden. 


Degner, 
Herzoglich Ratiborer Bau- Nath, 
im Auftrage. 


Auctions-Anzeige. 

Den 2ten und Zten April d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr werden im Hauſe des 
Herrn Kaufmann Knäuſel auf der 
Neuen⸗Straſſe verſchiedene Gegenſtaͤnde 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden, als: 

Gold, Silber, Uhren, Moͤbel, 
Betten, Kupfer, Meſſing, Blech. 
Porzelain, Glaͤſer, Spiegel, Kup⸗ 
ferſtiche, Bucher. 

Ratibor, den 28. Marz 1832. 

F. L. Schwiertſchena, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Waaren⸗ Anzeige. 


So eben von der Frankfurther Meſſe 
angelangt, habe ich eine Auswahl der 
neueſten Mode = Waaren in allerlei Arti⸗ 
keln mitgebracht, die ich Einem VNochge⸗ 
ehrten Publikum zur gefalligen Abnahme 
in dem billigſten Preiſe ganz ergebenſt 
empfehle. Ein ganz neuer Mode = Artikel 
find Papier-Huͤte in allen Farben Moi- 
ree und ſchoͤnem Geſchmack, engliſche 
Herrnzund Damen ⸗Schlafroͤcke und be⸗ 
ſonders eine große Auswahl von Damen⸗ 
Umſchlage-Tlicher ꝛc. ꝛc. 

Ich bitte um geſalligen Zuſpruch. 3 

Ratibor den 30. Maͤrz 1832. 


Louis Schleſinger. 


A n eee . 

Vom Iten Juli d. J. iſt das mir an⸗ 
gehorige und am Zbor gelegene Haus 
Mr. 165 nebſt Garten, wegen Verſetzung 
Sr. Hochwohlgeboren des Kbnigl. Ober- 
Landes = Gerichtö = Prafidenten und G. O. 
T. ⸗Rath Herrn v. Jariges, entweder 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 


Ratibor, den 30. Maͤrz 1832. 
M. R. Abrahamzick. 


Ein Gärtner und ein Kutſcher 
können Dienſt bekommen, wenn ſich bie: 
ſelben ſofort bei der Redaktion des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Anzeigers melden; beyde muͤſ⸗ 
ſen jedoch unverheirathet feyn. ö 
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